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Zusammen Druck machen 
Aber keine Front bilden! 

, 

Standortsuche: Erster Initiativentreff in Rühren mit Ergebnis 

M ar klo h e (re). Das erste Treffen aller an der kreisweiten Deponie­
standorisuche beteiligten Bürgerinitiativen ging im Bührener Dorfgemein­
schaftshaus mit einem klaren Ergebnis zu Ende: Niemand will sich ausein­
anderdividieren oder in ein Gegeneinander hineinmanövrieren lassen. Im 
Gegenteil: Bei Mängeln in Verfahrensfragen, Gutachten und unterledigten 
Hausaufgaben bei gesetzlichen Ausschlußkriterien wollen sie Wissen aus­
tauschen und gegebenenfalls geschlossen Druck machen. Dabei stellten alle 
Sprecher klar. dies solle keinesfalls heißen, Kreisverwaltung und Kreistag 
gegenüber eine Front zu bilden. Zusammenarbeit heißt weiter die Devise. 

Nicht einig waren sich die lnitiativen, 
im derzeitigen Verfahrensstand einzelne 
standortbezogene Themen in eine ge­
meinsame Erklärung zu fassen und be­
reits jetzt konkret über Schrilte in kom­
menden Phasen zu sprechen. Wie die Zu­
sammenarbeit nach der Sitzung des Um­
weltausschusses aussieht, auch das soll 
noch erörtert werden. Aber bei den 
Punkten, die die Arbeit des Garbsener 
Instituts für angewandte Hydrogeologie, 
der Geodex (Biotopkartierung) und des 
Landkreises bezüglich gesetzlicher Aus­
schlußkriterien und Verfahrensfragen 
betreffen, wird es gemeinsame Erklärun­
gen geben. 

An einem Strang soll auch gezogen 
werden, wenn es um die Forderung nach 
bestmöglicher Deponietechnik und um 
die Abstimmung des Kriterienkataloges 
geht. Da nehmen sie Kreisumweltdezer­
nent Peter Brieber beim Wort: Die Auf­
stellung des Katalogs erfolgt mit allen 
Initiativen und Landkreis. Weiter wird 
verlangt, daß bei der Bestimmung der 
Wasserdurchlässigkeit des Untergrunds 
keine Durschnitts- sondern Abschnitts­
werte ennittelt und in Ansatz gebracht 
werden. In der Diskussion ist bleibt die 
Frage nach einer gemeinsamen Bewer­
tung zumindest der Oberkriterien und ob 
diese prozentual erfolgen soll. 

AJlgernein wird keine Entscheidung. 
über eine Standortauswahl vor Oktober 

erwartet. Das hängt mit dem Gutachten 
der Geodex zusammen, das vorher nicht 
abschließend bewertet werden könne. 
Sollte jedoch einer der Standorte auf­
grund gesetzlicher Ausschlußkriterien 
früher aus dem Verfahren ausscheiden, 
wird das von allen Initiativen getragen. 

Diese setzen weiter auf konstruktiv­
kritische Zusammenarbeit mit Behör­
den, Parlamentariern und Gutachterbü­
ros, wobei die Versarrunlung meinte, das 
(lF AH) habe schludrig gearbeitet, seine 
Aufgaben unvollständig erledigt und sei 
nicht bereit, nachzubessern. Dies habe 
Brieber in die prekäre Lage gebracht, 
"die Peinlichkeiten des IFAH dem Kreis­
tag verkaufen zu müssen" . So bekräftig­
ten die Sprecher ihre Forderung nach 
Herausgabe der Arbeitsgrundlagen für 
das Gutachten und folgende Expertisen. 
Selbiges wurde auch an die Adresse der 
Geodex gerichtet, der vorgeworfen wur­
de, Vegetations- und Brutperioden außer 
acht und Bürger die Arbeit von Gutach­
tern machen zu lassen. 

Nur Steimbke äußerte Zweifel an der 
Vertrauenwürdigkeit des in dem Verfah­
ren federführenden Kreisamts 66, woge­
gen Bohnhorsterhöfen, Diepenau, Oyle 
und Neulohe von guten Erfahrungen be­
richteten. Die Loccumer BI hielt sich zu­
rück. Keinen Widerspruch fand der Vor­
schlag, erneut und mit Tagesordnung zu 
beraten. 
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